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Des Sailers OanK.
Die glückliche Verabschiedung der Reichsversichcrungs-

ordnung und des Bcrfassungsgcsetzes von Eisah.
Lothringen haben dem Kaiser Veranlassung gegeben, den
an dem Zustandekommen der Vorlage beteiligten hohen
Beamten Auszeichnungen zu verleihen. An den Reichs¬
kanzlerv. Bcthmaun Hollweg richtete Kaiser Wilhelm
folgendes Handschreiben:

Mein lieber von Ve hmann Hollweg! Mit Be¬
friedigung habe ich aus Ihrer Meldung ersehen, daß
nach dem glücklichen Zustandekommen des Gesetzes über
die Verfassung von Elsaß-Lothringen nun auch die
Vorlage der Reichsversickerungsordnung die Zustimmung
des Reichstages gefunden hat. Wenn es gelungen ist,
diese beiden bedeutungsvollen Gesetzgebungswerke nach
langwierigen Verhandlungen und nach Überwindung
-.aamiigfacher Schwierigkeiten in einer den Interessen
des Reichs entsprechenden Weise zum Abschluß zu
bringen, so ist dieses erfreuliche Ergebnis nicht zuin
mindesten Ihrem persönlichen Eingreifen , Ihrer staars-
mäimischen Kunst und zielbewußten Arbeit zu ver¬
danken. Ich kann es mir daher nicht versagen, Ihnen
zu diesem Erfolg meinen wärmsten Giückwunsch und
meinen Kaiserlichen Dank auszusprechen. Um aber
meiner Anerkennung und meinem Wohlwollen noch
einen besonderen Ausdruck zu geben, habe ich Ihnen
mein beifolgendes Bildnis verliehen. Bei dessen Anblick
seien Sie allezeit eingedenk der herzlichen Dankbarkeit
Ihres wohlgeneigten Wilhelm l. R.

Tein S :aatsselretär des Innern Dr . Delbrück wurde
da: Großkreuz des Roten Adlerordeus mit Eichenlaub
und Brillanten. dem Direktor im Reichsamt des Innern
Caspar der Wilhe m-Orden und dem Direktor im Reichs-
amt des Innern Dr . Lewald der Stern zum Königlichen
Kranen-Orden zweiter Klasse verliehen. Oberregierungs-
rui Donibois erhielt den Roten Adler-Orden zweiter
Klaste Mit Eichenlaub. Weitere Orüensauszeichnunaer.
«Famen ferner Reg .ecungsrat ah . Aurin , Königlich säH- ‘
Nicker Landrichter Dr . ' Schu 'ze, die Oberregierungsräte
Ar. Ve.liuastn und Jc-up und die Geheimen Regierungs-
ra.? Dr, Wiebfeldt und Professor Dr . Laß.

tzloUrilcde Ryndfcbau.
Deutsches Reich.

+ dem noch immer dem Reichstag vorliegenden
neuen Entwurf einer Fernsprechgebühreuordnung mar aus-
" u; r worden , daß in Zukuusl die Verpflichtung znr

clung der Ecsprächsgeviihr ciutrete , sobald die Ver¬
dung der Sprechstelle des Anrufenden mit der ver¬
dien Sprechstelle ausgeführt sei. Ob der Angerusene
. bewirkter Verbindung antworte oder nicht, komme

- ^ acht, da die Postverwaltung hieraus keinen
iwt-i™ * 1e,löe un5  ihrerseits geleistet habe, was von ihr

worden sei. Diese Ausführungen hatten eine
» ' ■ilt  Beunruhigung in gewerblichen und kaufmännischen

7^ "orgerufen , auch im Deutschen Handelstage
^ " Gelegenheit zur Erörterung gelangt. In einer
.fr Präsidenten des Deutschen Handelstages au

^«--,i»!e° ^ bkretär des Reichspostancks wurde auf die
bingeiviesen. Auf diele Eingabe hat der
dem Deutschen Haudelstag neuerdings

ste eine Änderung der Bestimmungen über
brok,?,^ .. , ! 5et  Gesprächsgebühr im Fernverkehr nicht
im 'bl.  Namentlich werde die Bestimmung. daß

Gebühren nicht erhoben werden, wenn die
" Voa ? ,^ rech elle den Anruf nicht beantwortet , auch
- .^ Geltung behalten.

°rdnu„^ durch die Reichsversicherungs-
-- Privatbeamtenversicherung (falls diese im

b kommt) wird vom nächsten Jahre ab eine
den { , ®umme  darstellen . Die Kosten der be-
msn°i ^ bn Versicherung haben sich im Jahre 1909
auf Millionen Mark belaufen, wovon
die 415(6 °uf die Arbeitgeber und 343,6
-enn- ^ ^ bhnier entfielen. Sobald die Hinter-

uer»«» m^̂ ung und die Erweiterung der Kranken»
steUtefni" Wirksamkeit treten und außerdem die
iübrf o.̂ Ucherung nach bem vorgelegten Entwurf

' cn, "" erhöhen sich diese Kosten um
l.  Ä e" Mark auf insgesamt 1094,7 Millionen
die in-B als eme Milliarde wird dann also alljährlich
on A!? ,, Persicherung in Deutschland aufgebracht.

I auf das Reich 78,6, die Arbeitgeber
^ ^ die Art . -tuehmei 482,5  Millionen Mark.

Dan ?ben  in Landau in der Pfalz abgehaltenen
bgn.Ê iammlung der bayerischen Landwirte hielt

s,?,E«sche Thronfolger Prinz Ludwig eine Rede
ŝ ^W-̂ udwirtschaft, in der er mich auf die

°"en. ^ die vor einiger Zeit im pfälzischen
. fehr Ü J lJ® ereigneten, zu sprechen kam. . Wir
e Aal , i Fährte Prinz Ludwig u. a. aus , . daß

beinniü- r letzten Zeit schwer« Lage erlebt bat. und
Das ^ êr  Weinbau nicht vom Glück begünstigt
od * tt)at . aber nicht nur in der Pfalz , sondern
es^ ^ Emger in der ganzen Welt der Fall . Nun

und das Land soll belfen. Gewiß,
aerven H *?.„ frracif e? I'ww' ck ist: die Ha uU'r.rfe

ist aber, abgesehen von der göttlichen Hilfe, in der Person
des Landwirts selbst gelegen." In dieser Beziehung er¬
mahnte der Prinz , immer auf einen ordentlichen Betrieb
und auf gute, wertvolle landwirtschaftliche Produkte zu
halten. Dann werde der Erfolg nicht ausbleibcn . Die
Rede wurde von den Versammelten mit lebhaftem Beifall
ausgenommen.

+ In seiner letzten Sitzung gab der Bundcsrat
folgenden, vom Reichstag angenommenen Gesetzentwürfen
seine Zustimmung : Dem Gesetz über die Gewährung
außergewöhnlicher Diäten an die Reichstagsabgeordneten
für die Herbsttagung, dem Gesetz über die Änderung der
Zu, ' warensteuer, dem Handelsvertrag zwischen dem
Deutschen Reiche und Schweden, der vorläufigen Regelung
der Handelsbeziehungen mit Japan , dem Gesetz über die
Beseitigung von Tierkadavern , der neuen Reichsver-
sicherungsordung und dem dazu gehörigen Einführungs¬
gesetz.
! * Dem Vernehmen nach wird der Bundesrat noch bis

das letzte Drittel des Juni hinein mit der Erledigung
geschäftlicherAngelegenheiten befaßt sein, so daß er per-
wutlich erst gegen Ende Juni in die Ferien gehen kann.
Sein Wiederzusammentritt wird mit Rücksicht auf die
Herbsttagung des Reichstages spätestens Ende September
erfolgen müssen.

* Sind kugelsichere Richtertische zeitgemäß? Man
mußte es beinahe meinen. Die Geschäftsstelle des
Deutschen Richterbundes macht in der . Deutschen Richter-
zeituug" nämlich folgendes bekannt: „Dem Deutschen
Richterbuilde ist ein einem Mitgliede patentierter kugel-
sickerer Aufsatz für Sitzungstische, besten Herstellungskosten
nicht bedeutend sind, zur Verwertung angeboten worden."
Warum ist d eses erfinderische Mitglied eigentlich nicht
lieoer Techniker geworden?

Österreich Ungarn.
x Nach amtlichen Angaben des Handelsministeriums

über ven Slnstenhandel des österreichisch-ungarischen
Zollgebiets für April 194t betrug die Einfuhr 255,1, die
Ausfuhr 194,8 Millionen Kronen, das sind 2,4 mehr
bezw. 4,2 Millionen weniger, als das definitive Ergebnis
im Vorjahr betrug. Die Einfuhr vom Januar bis April
betrug 1003,2, die Ausfuhr 745,5 Millionen Kronen , also
25,9 mehr bezw. 7,4 Millionen iveniger als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Die Handelsbilanz für Januar
bis Avril weist demnach ein Passivum von 257,7 Millionen'
Kronen gegen 224,4 Millionen im Vorjahr auf.

Leigien.
x Außerordentliche Skandalszeuen ereigneten sich bei

Beratung des Schulgesetzes abermals in der belgischen
Deputiertcnkammer . Der liberale Abgeordnete Janson
batte gegen eine Wiedergabe seiner Äußerungen durch den
Konscrvaiiveu Carton als eine perfide Entstellung
protestiert und sich dafür einen Ordnungsruf vom
Präsidenten zugezogen. Hierauf erhob sich die gesamte
Linke und erriärte , daß jedes einzelne Mitglied der
Ovvosition den Vorwurf der Perfidie wiederhole. Der
Präsident mußte über den Ordnungsruf namentlich ab¬
stimmen lasten, worauf der Chor der Liberalen , Radikalen
und Sozialisten unaufhörlich die klerikalen Redner unter¬
brach. Man hörte fortwährend Rufe, wie Renegaten,
Jesuiten , nieder mit den Hunden usw. Dazu sangen viele
die Melodie : „Hängt sic an ven Latcruenpfahl ." Jede
ordnungsmäßige Verhandlung war unmöglich, und unter
allgemeinem Radau mußte der Präsident die Sitzung
schließen.

sil.rrokko.
x Nun bat man den Sünder gepackt, der angeblich den

ganzen marokkanischen Wirrwarr angerichtet hat. Es ist
der Grohwesir El Glaui , der oberste Beanite des
Sultans Mulay Hafid. Seit zwei Jahren soll El Glaui
seine Stellung als Eroßwesir in maßloser Weise dazu
mißbraucht haben, uin alle möglichen Erpressungen und
Bedrückungen an den Stämmen auszuüben . Dadurch hat
er auch die gegenwärtige Erhebung hervorgerufen.

Mulay Hafid fühlte sich nicht stark genug, um nach
Belieben zu handeln, aber seit d-r Ankunft Moiniers fühlt
sich deĉ Sultan sicherer und zeigt sich von außerordent¬
licher Strenge gegen El Glaui . Ganz unrermittelt be-
deuteie der Sultan oem Großwesir, er möge Rechnung
über die Riesensiimmenaölegeu, die er von allen Stämmen
erhalten, aber dem Staatsschatz niemals abgeliesert habe.
El Glaui weigerte sich, und der Sultan entschloß sich, ihn
abzuberufeu. El Glaui , der an Tuberkulose schwer krank
ist. wird seine Freiheit behalten, ohne jedoch Fes ver¬
lassen zu können. Die Abberufung El Glauis wird
möglicherwene eine Bewegung uruer den Stämmen herbei¬
führen.

Ms
Hub  In - und Ausland.

München , l . Juni . Die bayerische Staatsregierung hat
eine einheitliche Regelung der Einfuhr von Weinen beim
Deutschen Reiche angeregt.

Straßburg i. Elf ., 1. Juni . Ein französischer Osfizter.
Schiffsfähnrich Robert, der sich zum Besuch von Verwandten
nach Elsaß-Lotbringen begeben batte, ist. da er von der
deusick en Rcgi.-iuna H- iFügung zrun Au,enthalt nicht
ü „ l »; .. . . aus miuü-Lothringen ausgcwiesen worden.

Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar) :
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3 . Jahrg.

Paris , 1. Juni . Ofstziös wird behauptet, datz sich tn
bezug aus die Marokkoangelegenheiten keinen Augenblick
irgendeine Unstimmigkeit zwischen den Mitgliedern der
Regierung ergeben hat.

Liffabon, 1. Juni . Durch einen amtlichen Erlaß wird
als gesetzliche Zeit für Portugal vom 1. Januar 1912 ab
die nach dem Dleridian von Greenwich berechnete Zeit von
West-Europa eingeführt.

Hongkong , 1. Juni . Die Regierung geht mit äußerster
Sckärfe gegen die gefangenen Führer der südckinesischen
Lu volutionäre vor. 110 von ihnen sind in den letzten Tagen
eiuyauptei worden. Im Gefängnis befinden sich noch
3o0 Reoolulianäre , die ihrer Aburteilung harren.

Tokio, 1. Jnni . Hier erfolgte die Unterzeichnung des
neuabgeschlassenen russisch-japanischen Auslieferungsveitrags.
Der Vertrag sindet aus politische Verbrecher keine An¬
wendung. ivohl aber aus Personen, die Verbreche» gegen
die Person des Monarchen begangen haben.

k)of - und personainackpiedten.
* Der durch einen Sturz am Knie verletzte jüngste Sohn

des Kaisers, Prinz Joachim von Preußen , hat noch
immer heftig zu leiden. Die Schmerzen sind andauernd
stark, so daß der Prinz die Nächte fast schlaflos verbringt.

* Dem preußischen Minister der öffentlichen Arbeiten
o. Breitenbach wurde das Kreuz und der Stern der
Komture des Königlichen Hausordens von Hohenzollern
verlieben.

* Dem Generaldirektor der tzamburg-Amerika-Linie zu
Hamburg, Albert Ballin , der sein 25jähriges Jubiläum als
Leiter der genannten Schiffahrts-Gesellschaft feierte, wurde
von der Technischen Hochschule in Charlottenburg die Würde
eines Ehren-Doktor-Jngenieurs verliehen. Dem Jubilar
wurden außerdem zahlreiche Ehrungen zuteil. Der Ham¬
burger Senat beschloß, einen neu anzulegenden Kai Ballin-
Kai zu nennen. Glückwunschschreiben gingen u. a. ein vom
Reichskanzler, vom Grobherzog von Oldenburg, von den
Staatssekretären Delbrück und Krätke, vom Großadmiral
v. Tirpiy und dem Fürsten Bülow.
• * Dem KammergerichtsreferendarHauptmann der Kaiser¬

lichen Schutztruppe für Deutsch- Ostafrika a. D. Haus
Ferdinand Gustav Ramsay in Haleusee bei Berlin wurde
unter dem Namen «von Ramsay" der preußische Adel ver¬
liebe«.

* Kaiser Franz Josef hat sich von Gödöllö nach iaiieu
zurückbegeben. Der Gesundheitszustand des Kaisers wird als
gut bezeichnet. _

frübjabrsparade vor dein Kaiser.
: ~ Berlin , 1. Juni.

Die Kinderwelt von Berlin und Umgegend ist in
bester Laune, denn in dieser Woche gibt es bloß drei
Schultage. Am Mittwoch war überall Schulausflug,
heute am Donnerstag ist frei wegen Parade, und am
Sonnabend fangen die Pfingstserien an.

Was ist nun eigentlich der Höhepunkt einer solchen
Woche, — der Schulausflug oder der Paradetag? Es
gibt Kinder, dre die Antwort reiflich bedenken: wenn sie
aber selber dagewesen sind, dann sagen sie: der Parade¬
tag! Manche von ihnen sind besonders stolz, denn sic
haben gratis Stehplätze vor den großen Tribünen aus
dem Tempelhofer Felde erhalten. Da sind kleine Buchten
für jede Schule eingezäunt, — aber wer da stand, der
konnte drei Stunden lang die breiten Rücken der hier
Spalier bildenden Artilleristen und Kavalleristen sehen,
die zur Lehrschmiede kommandiert sind, und sonst nichts.
Da hatten es die Kinder (und Erwachsenen) weit besser,
die irgendwo in der Bellealliancestraße auf dem Bürger¬
steig standen, denn alle Herrlichkeit dieser Erde zog
mit Tschingtara und Bumbumbum an ihnen vorüber,
alles so märchenhaft schön, namentlich auch die sechs¬
spännigen, von Reitknechten in Puderperücke gefahrenen
Wagen der Kaiserin und der Kronprinzessin, daß nur noch
eines zu fehlen schien: der gessiefelte Kater als Vorläufer.
Aber Fürsten aus Blohrenland waren da. Der alte König
Tamasese aus Samoa war mit dem Gouverneur Dr. Volk
zur Parade erschienen, und zwar in Landestracht: in
weißer Togo, barhäuptig, mit Blumengewinden um Hals
und Brust. Dazu braune japanische und siamesische
Offiziere, Engländer in Scharlachrot und Gold, Russen in
weißer Lammsellmütze, alles, alles strebt gen Süden zum
Te npelhofer Feld und mug ebenso nach Norden wieder
zurrck, denn das Hallesche Tor mit der Brücke davor über
den Landwehrkanal ist die einzige große Verkehrsschleuse
in d e>er Richtung.

Der Berliner weiß also schon vorher ganz genau, wo
etwas zu sehen ist, und baut sich . zielbewußt" irgendwo
mit Kind und Kegel aus. Hinter der Front gibt es als¬
bald ganze Wagenburgen von Geschäftsdreirädern, denn
ein richtiger Berliner Laufbursche macht heute blau und
sagt na r̂cher zu Hause, es sei alles abgesperrt und kein
Durchkommen möglich gewesen. Dazwischen promenieren
die Fähucheilverkäufer und machen mit ihren Ill-Psennig-
Kaiscrsiandarten g'änzende Geschäfte, denn einem „Vata,
ach, Vata !" und einem energischen Zupfen am Rock kann
am Paradetage kein Berliner ividerstehen: er kauft seinem
Jungen , ivas er wünscht. Nur auf der großen Tribüne
selbst, ivo für 10, 5 und 3 Mark (zugunsten des Jnvaliden-
dank) namentlich viele Ausländer , zum Teil mit Fremden¬
führern , fit en, i 't d e S 'ra euindnsirie au geschlossen. Hier
-1 ! nur d i iui.it u -ji >e BNd, undiedermann ist davon be-
Ü'i >rt . Zuerst das ungeheure Geiö'e des Präsentieriiiariches»
wuhrcuh der Kaiser d-e F.outen der Garde Gr -rß-Bmsins



avgaloppiert , ftinlerdretn Der lange , ttaubaufroirbelnte
Kometenschweif des Hauptquartiers und der fremd¬
ländischen Offiziere . Dann das Defilieren ielbst, Infanterie,
technische Waffen , Artillerie , Kavallerie , Train , die be¬
rittenen Truppen das zweite Mal im Trade , alles in
Paradeuniform , die Alexander -Grenadiere mit friderizia-
nischer hoher Blechmütze, die Kürassiere in blankem
Harnisch , darüber der Lanzenwald mit wehenden Fähnchen,
dazwischen die vielen Maschinengewehre , — kurz , es gibt
genug zu sehen, und alles gehorcht einem Willen und
wirft mit einem Ruck die Beine , und die Sonne glitzert
erregt und erregend nieder auf diese aus zehntausend
Leibern zusammengesetzte Präzisionsmaschine . Staunend
starren die Fremden.

Dann — Tschingtara und Bumbumbum — geht 's
zurück zur Stadt , an der Spiee der Fahnenkompagnie zu
Pferde der Kaiser , dahinter der schlanke Kronprinz , und
Eitel , und August Wilhelm , und Prinzeßchen als schwarzer
Husar , alles so greifbar nahe , — da bricht tosender Jubel
aus und pflanzt sich durch Hunderttausende fort ; der
Berliner weih , was er von seinem Paradetage hat . und
die kleinen Kinder jauchzen vor Freude . N. K.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für dcu 3 . Juni.

Sonnenaufgang 3 “ || Monduntergang 12" V
Sonnenuntergang 8 " || Mondaufgang 10“ V

1839 Schriftsteller Paul Lindau in Magdeburg geb. — 1845
Maler Eugen Bracht in Morges geb. — 1843 König Friedrich VIII.
von Dänemark in Kopenhagen geb. — 1844 Dichter Detler
v. Liliencron in Kiel geb. — 1358 Bildhauer Ludwig Manzel ir
Kagendorf geb. — 1864 Schriftsteller Otto Erich Hartleben in
Klausthal geb. — 1865 König Georg V. von England in London
geb. — 1371 Elsaß -Lothringen wird deutsches Reichsland . — 187k
Komponist Georges Bizet in Bougival gest. — 1899 Komponist
Johann Strauß (Sohn ) in Wien gest. — 1909 Politiker Thcodoi
Bart in Baden -Baden gest. — 1916 Dichter Julius Wolff in
Berlin gest. _

□ Bte, »nesseln. Ein Sträußlein aus Brennesseln bat wohl
noch kein Liebhaber keinem Bräutchen geschenkt. Aber was
sich für die Liebe nicht paßt , kann doch gar mancherlei

. Nutzen bei Kranken bringen . Kein Kraut ist schließlich bos¬
haft genug , als daß nicht das Heilung suchende Volk cs für
irgendein Gebreste empfehlen sollte. Blätter , Samen , selbst
der Säst haben solche Verwendung gefunden : für Ver¬
renkungen . Skropheln . bei Atemnot und Gicht. Nur muß
man das eine Mal eine Abkochung machen, ein andermal
Honig . Rosinenwein oder Myrrhe beifügen , oder einen
schmackhaften Salat zurechtmachen. Wer genügend Zeit und
noch hinreichend Kraft hat zu warten , kann vielleicht mit
Brennesseln sich kuiieren . Ja sogar hoffen, daß sein lichter
Schädel sich wieder mit dichtem Haar belaube . Unsere hart¬
näckige Zeit , deren Heiliger der ungläubig : Thomas ist, hat
freilich die guten Ratschläge der Alten höhnend beiseite ge¬
schoben. Und die Brennessel nur als eine Niederträchtigkeit
verachtet , in die sich keiner gern hineinsetzt. Schlimm war 's
immer , auf den Holzweg zu kommen. Aber wer sich in die
Brenneffeln setzte, den konnte das Mitleid selbst einer
gröberen Dorfgemeinde nicht vor den Blasen retten . Dieses
garstige Pflänzlein nun , bislang nur zu spöttischem Ver¬
gleichen verwendbar , wird bald in die Reihe der feinen
Familien einrücken. Bisher verachtet , wird sie bald mit Ver¬
achtung auf das übrige Blätterzeug herabblicken. Und —
wer ivill es wiffen ? — vielleicht wird sie auch janfangen,
manchen Menschen als niedrig und unfein abzutun . Ihr
blüht nämlich (in Ermangelung einer schönen Blume ) nun
ein seltsam Geichick. Herrn Ernst W. Besenbruch aus Hirsch,
felde nämlich — unsere Enkel werden den Namen vielleicht
auswendig lernen müffen — gelang es. eine brauchbare und
billige Gespinstfaser aus der Brenneffel herzustellen . Und
bald und bald werden die Spindeln hüpfen , werden die
Räder sausen, und mancher , der auf die Brenneffel fluchte,
wird glücklich sein, das neue Neffelgespinst als Hemd und
Rock zu tragen . Einst riß sie der Landmann aus . Jetzt
werden sich bald Brenneffelfelder weiten . Die Moral von
der Geschichte aber ist: nein , wir brauchen sie nicht zu sagen.
Ls fühlt sie jeder wie wir . ,

§ Postalisches.  Den öfteren Anregungen in der
Presse hat die Postverwaltung jetzt Folge gegeben und
angeordnet , daß die Postämter olle diejenigen Paket-
adressen aussondern , die mit höheren Markenwerten

beklebt sind , bei inländischen von 2 Mk . aufwärts nnd
bei ausländischen von 1 Frank oder 1 Krone an . Die
Marken werden bei den Ober -Postdirektionen gesammelt
und zugunsten der Postunterstützungskasse verkauft . Es
dürfte für letztere Kasse bxi dieser Sammlung eine nette
Summe herauskommen , und die Markensammler erhalten
Gelegenheit , ihre Sammlungen auch mit Marken zu be¬
reichern , die seither selten waren . Seither wurden diese
hohen Marken mit den Paketadressen eingestampft.

* Mietverträge vor dem 1. Juli  1909 . Nach
einem in Rechtskraft übergegangenen Urteil des Kammer¬
gerichts vom 16 . Dezember 1910 unterliegt ein vor dem
1. Juli 1909 mündlich geschlossener Mietvertrag von
diesem Tage ab der Stempelsteuer nach den Vorschriften
des Stempelsteuergesetzes in der Fassung vom 30 . Juni
1909.

Hachenburg , 2 . Juni . (Naturerscheinung ) . Donnerstag
abend zwischen 11 und 12 Uhr konnte man am west¬
lichen Sternenhimmel eine merkwürdige Erscheinung
wahrnehmen . In schwarzem Gewölke erschien plötzlich
eine weiße und hellstrahlende Elipse , die nach und nach
größer wurde und schließlich ganz verschwand . Die Er¬
scheinung währte nur kurze Zeit und war dadurch ent¬
standen , daß Der die hellstrahlende Mondscheibe sich
dunkle Wolken legten , die aber von dem hellen Mond¬
lichte durchbrochen wurden und so den einzig schönen
Anblick boten.

Aus dem Oberwcsterwaldkreis , 1. Juni . Die dies¬
jährigen Sommerferien fiaden in der Kreisschulinspeklion
Marienberg wie folgt statt : Schuloerband Bölsberg,
Eichenstruth , Erbach , Großseifen , Hardt , Kirburg , Korb,
Langenbach b . K ., Langenbach d. M ., Lautzenbrücken,
Neunkhausen , Norken , Stangenrod , Unnau und Zinhain
vom 26 . Juni bis 15 . Juli einschl . Schulverband Bcett-
hausen , Marienberg und Slein -Neukirch vom 3 . Juli
bis 29 . Juli einschl . Schulverband Bach , Fehl -Ritzhausen,
Hof , Liebenscheid , Löhnfcld , Pfuhl und Slockhausen-
JUsurth vom 10 . Juli bis 29 . Juli einschl . Schul¬
verband Weißenberg und Wlllingen vom 10 . Juli bis
5 . August einschl . — Kreisschuluispektlon Rotzenhahn.
Schulvecband Astert , Atzelgift , Lunbach , Luckenbach,
Müschenbach und Streithausen vom 3 . Juli bis 15 . Juli
einschl . Schulverband Merkelbach vom 3. Juli bis 22.
Juli einschl . Schuloerband Ailertchen , Bellingen , Büdingen,
Dreisbach , Enspel , Hahn , Höhn -Urdorf , Kackenberg.
Langenhahn mit Hinterkirchen , Hiniermühlen und Hölzen¬
hausen , Mörlen , Oellingen , Rvtzenhahn -Todlenberg,
Schönberg und Stockum -Püschen vom 10 . Juli bis
29 . Juli einschl.

Aus Nassau , 1. Juni . Während vor einigen Jahren
in unserem Bezirk der empfindlichste Lehrermangel herrschte
und fast ständig weit über 100 Schulftellen unbesetzt
waren , ist jetzt der Bedarf an Lehrkräften gedeckt. An
katholischen Lehrerinnen istJchon Ueberfluß , so daß die
in diesem Jahre in Eltvrüe und Montabaur geprüften
Kandidatinnen bis jetzt noch nicht alle zur Anstellung
kommen konnten.

Scheucrseld , 1. Juni . Am Montag nachmittag ent¬
stand zwischen Kroaten , welche amBahnbau in Scheuerfeld
beschäftigt sind , in der Wirtschaft Gcvlhe Streit , der
schließlich in eine Messerstecherei ausartete . Zwei der
Beteiligten wurden durch Messerstiche derart verletzt , daß
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.
Der Täter ist flüchtig.

Nassau , 1. Juni . In der Konkursangelegenheit des
Vorschuß - und Kreditoereins wurde ein weitererSanierungs-
schritt getan . Dem früheren Beschluß , freiwillig zur

Befriedigung der Gläubiger je 35 Mark einjgM
uni nicht genötigt §u sein , auf dem Wege ders
die Stammanteile mit je 87 Mark einziehen zn M
sind eine Anzahl Mitglieder nicht nachgekomme » D
dann vom Gläubigerausschuß erhobenen Klagen^
zah ' reich, daß mitunter ein Viertel der OrtsbeM
verklagt und letztinstanzlich zur Zahlung verurtM
Es hat sich deshalb dieser Orte eine große
bemächtigt . In einer Versammlung der Jntey « !
in Dausenau wurde eine Interessengemeinschaft
um die Prozesse wirksam durchführen zu könnet
wesend in der Versammlung war auch Landesbankw^
Medenbach . Referenten waren Justizrat Rintel^ Z
und Rechtsanwalt Kottenhof -Limburg.

Wiesbaden , 1. Juni . Die Handwerkskammer fgJ
Regierungsbezirk Wiesbaden hatte auf letzten ijjjfj
eine Versammlung der Beauftragten ins SReftJ
„Zur Stadt Wiesbaden " in Limburg zusammen^
zu welcher aus allen Lahn - nnd WesterwaldkreisenD
sogar von Biedenkopf die Beauftragten herb«
waren . Der Vorsitzende und der Sekretär der «
Werkskammer leiteten die Versammlung . Sie bi«»
den Erschienenen ihre Instruktionen und Pflicht
Erinnerung und wiesen hauptsächlich auf die J
Regelung des Lehrlingswesens hin . Insbesondere»
de bei den nächsten Revisionen eine gewissenhafte $2
führung derselben empfohlen . Hoffentlich werdend
Lehrmeister hiervon geeignete Notiz nehmen , sodahl
Beauftragten bei den Revisionen des Lehrlingr«
pp . alles in Ordnung finden , damit endlich die t£|
sich mit den nicht geringen Kosten decken.

Kurze Nachrichten.
Der Ertrag des in Diez  abgehaltenen Blumentagei ja

sich nach endgültiger Feststellnng auf 1554 M . Von d«
bleibenden Reinerlös von 1400 M . erhält das Auguste A
Krankenhaus die Hälfte , der Vaterländische Frauenoerein ein IM
und ein Viertel ist für die Veteranenfürsorge bestimmt . —
bürg  soll am Sonntag den 11. Juni ein Kornblumentql
Beste» der Veteranen im Oberlahnkreise abgehalten werden. -1
Eibuch  stach sich ein dreißigjähriges taubstummes Mädch»
es im Keller Kartoffeln holen wollte , einen Strohhalm Ä
Holz ins Auge . Trotz seiner sofortigen Ueberführung zu eins»
in Dillenburg und von dort in die Klinik nach Gießen komckl
Auge nicht erhalten bleiben . Da das andere Auge schm!
Jahre fast keine Sehkraft mehr besitzt, so ist das arme M
nun taubstumm und blind . — Im Burgwalde bei NW
findet man eine Warnungstafel mit folgender eigenartigen Ja»
„Dieser Weg ist gein Weg . Wer es doch dud , wird bestraft.'

]Vab und fern.
O Die unterbrochene Felddienstübung . Eine Abteil«

der Erfurter Jäger zu Pferde übte sich in FeldtelÄ
legen zwischen Erfurt —Altdaberstädt und Melcheck
Die Leitung war gelegt , und von Altdaberstädt aus m
gesprochen : es erfolgte aber keine Antwort . Die k
klärung bezüglich des Schweigens brachte eine OrdoiM ü
Sie meldete , daß ein Landmann einen großen Teil
Leitungsdrahtes aufgewickelt und als willkommene Ä
beiseite gebracht hatte.

O Das Unwetter in Baden . Der durch die W
Unwetterkatastrophen verursachte Schaden im badß
Taubergebiet beläuft sich auf acht Millionen Mark.
Grostherzog von Baden hat das verwüstete Gebiet
sichtigt ; er war in Grünsfeld , Grünsfeld Hausen, W
Tauberbifchofsheim und fuhr von Lauda aus
Automobil nach Karlsruhe zurück.

O Zur Entführung des Ingenieurs Richter.
Geographische Gesellschaft für Thüringen erhielt vom
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€$ lebe die Kunst.
Humoristischer Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

38) Nachdruck verboten.

Alfa doch!
Ein knisternder Frost lag über der Stadt und wieder

huschte der kleine Junge von Haus zu Haus , unterm Arme
einen Packen Zeitungen . Als er in der stadträtlichen Villa
das Blatt abgab , nahm es Suse in Empfang . „Heute
steht es drin !" sagte sie leise für sich hin . und beim Lichte
der Flurlampe suchte sie auf der letzten Seite . »Richtig!
Hier !" Wa - sie am Morgen als Manuskript zu Eiters
gebracht hatte , las sie nun als gedruckte Verkündigung für
alle Welt:

„Die Verlobung ihrer Tochter Hertha mit Herrn
Dr . Max Ahrendt beehren sich hiermit anzuzeigen

Julius Mewes , Stadtrat,
Klara Mewes , geb. Schmieding ."

Die Tür von der Wohnstube ging auf und Hertha
kam heraus . Zum dritten Male fragte sie: »Suse , noch
nicht ?" — „Ja . Fräulein Hertha , nu is se da, eben
jekommen , un es steht drin , es macht sich janz jroßartig !"

Dabei wies Suse der fröhlich erregten Hertha die
Anzeige , und beide revidierten mit Andacht jeden Buch¬
staben . »Es is janz richtig , nich wahr ?" fragte Suse stolz.
Hertha lief lachend mit dem Blatte ins Wohnzimmer , dort
nahm es die Mama . Lange , lange ruhte ihr Blick auf der
Annonce . Sinnend stützte sie den Kopf in die Hand:
»Beide Kinder auf einmal ", sagte sie dann . »Es wird leer
im Hause — aber Gott segne euch!"

Und sie hatte wahr gesprochen, denn unter der An¬
zeige, welche Hertha und den Doktor betraf , meldete
Rohlanü Elles Verlobung mit Kurt.

Der übrige Inhalt des Blattes schien heule hier
keinem Jn :e .sse zu begegnen . Denn Frau Klara saftete
die Zeitung zusammen und legte sie in ihren Wäsche¬
schrank. Dort war e . Borstarion für alles sorglich zu
Verwahrende.

Aber der Zeitungsbole war auch zu Rohlands ge¬
kommen, und dort las Taute Babettchen die epochale
Neuigkeit mit zitternder Stimme vor . Rohland paffte
dicke Darupfwolkcn und Elfe faß neben ihm , ihren Kopf
an feine Schulter lehnend . »Also im Mai ?" sagte die
zitternde Stimme der treuen , alten Babette.

Novlaub luaie . »Ja ' , kimirie er, »saun lo .umr siel er
böse Amtsrichter herüber und holl mir mein Mädel
weg ." — „Ach. Papa —" — „Na , ich bin aber hier auch
nicht angewachsen , und wenn mir 's wirklich zu einsam
werden sollte, packe ich mir untere alte Tante Babette auf
und ziehe nach Hildesheim . Soll sich dort leben lassen.
Freilich , Tante , so ein Jahr lassen wir die Leutchen un¬
gestört . das Nest einrichten und sich selbst kennen lernen ."

Es klingelte . Im nächsten Augenblick schon trat Kurt
herein . Else siog empor , ihm entgegen . Kurt füBlt Else
und behielt sie in einem Arm , während er den anderen
Rohland entgegenstreckte. Dabei sagte er : »Guten Abend,
Papa , guten Abend , Babette , so darf ich doch nun auch
sagen ?" — Zu Else aber sich herabbeugend , fragte er : »Du
bist traurig ? In den Augen liegt ein feuchter Schinnner ?"

„ Las du nicht alles siehst!" spottete Else . »Die Angen
gingen mir über , es mußte vor Freude sein, — weil du
gekommen bist."

»Nein , nein , Amtsrichter , du hast recht, wir haben
uns eben mit Trennungsgedanken ein wenig flau gemacht.
Tante Babettchen , geben Sie doch nial die Zigarren
herüber ", mengte sich Papa Rohland ein . — „Danke , ich
rauche jetzt nicht ", entgegnete Kurt . — „Nanu ?" wunderte
sich der Alte . »Aber lieber Sohn , Elses wegen genier dich
nicht etwa , die ist an Räucherware gewöhnt ."

„Jawohl ", rief Else , »das will ich dir gleich de-
weijen ." Mit diesen Worten nahm sie ihren Barer um
den Hals und küßte ihn mitten in einer Dampfwolke , bis
er sich m geheuchelter Entrüstung wehrte.

Endlich , als er von der Umklammerung frei war,
sagte er : »Na also, das Zeitungsblatt da hatte uns einen
Augenblick sentimental gemacht , aber jetzt lst's vorbei
damit . Und nächsten Sommer findet ia der Kongreß in
Frankfurt am Main statt , da komme ich durch Hildesheim.
Im August etwa bin ich bei euch. Nur auf eine Stipp¬
visite, aber ein Wiedersehen ist's doch. Also fidel, Kinder,
freuen wir uns jetzt schon aufs Wiedersehen !"

Auch hier schien der übrige Inhalt der Zeitung
niemanden zu interessieren . Und doch! Tante Babette
hatte sich füll an den runden Tifch unter der Lampe gesetzt
und zu lesen begonnen . »Das ist komisch!" flüsterte sie.
»Also doch! Da war die ganze Geschichte überflüssig ge¬
wesen !"

Aber die anderen waren so mit ihren Zukunstsplänen

Der tomcfcyen Tugung oes L-cyimais zu reoen , weu»
soeben aus dem Lokalteile der »Allgemeinen
zeitung " zur Kenntnis gekommen war.

Wir aber erfahren sofort , um was es sichw
wenn wir dem flinken Zeitungsboten folgen , welcher si
in den noch immer mit Tonnen und Kisten bestellten^
des Englischen Hauses einbiegt . Freilich , er huscht««
wir aber verweilen einen Augenblick . In dem ®
Kontor sitzt wieder aus einem schwarzlederbe -ogenen-
stuhle Martin Engel . Wieder gilt sein erster
Marktbericht , der zweite der Produktenbörse , nachts
Lehrling das Zeitungsblatt hereingebracht hat.

Dann , als Engel mit dem üblichen leisen Knutt«
Zeitung beiseite geschoben hat , löst sich aus dem DW
dunkel am Ofen eine kleine, schattenhafte Gestalt rE
in den Lichtkreis , welchen die dunkelgrün maskierte
lamve beschemt.

»Du erlaubst ", sagt Tante Linas dünnes Stiin«
»Freilich ", brummt der Bruder . Das gesticktes
futteral kommt zum Vorschein , der Rohrstuhl rückt«
Lampennähe , die Tante setzt sich auf den Stuhl ig
Brille auf die Nase - . So ist's immer gewel»
war 's auch, heule . M

Und es blieb das übliche Weilchen still im R
nur das Rascheln des Papiers störte den Frieden ^
Ofen verbrannten die Buchenkloben unter kna^
Explosionen . Tante Lina las die Romanportion,.
die Familtenanzeigen , und bei diesen wurde sie

„Denke dir , Martin , Mewes hat sich verlöt»,,
du , der Assessor, welcher erst vor ein paar Wochen'
lichter geworoen ist, rate mal , mit wem ?" —
ich bade feine Zeit . Rätsel zu raten ", sagte Herr,,
sich mir der Hand nach der aus dem blanken
fitzenden Perücke fahrend und diese verschiebend.
Rohland !" rief Tante Lina . „Na ichön ; hat
Goldfisch gefangen ." — „Aber dann , seine
Martin , was meinst du ?" — „Ich mein « gar nim^ '
laß mich in Ruh ' ." ,

Und Tante Lina ließ ihn in Ruh . Plötzl«
fuhr sie empor : „Also doch!" flüsterte sie. »&<":,
sonderbar , Martin , — ach so. ja das wird auch
viel mehr interessieren . Da ist ia wahrhaftig .
sicht! Ich gehe zu Oskar ." — „Glückliche Reist ! ^

Die gute Tante ging , ungekränkt durch den ^
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»riwen AMl naanieyenoes Telegramm : „Raa , wieivung
Konstantinopel ist von Richter ein Schreiben in

aafinovolo etngegangen , wonach er gesund ist. Die
«dufter verlangen Lösegeld unter Drohungen , ohne einen
ü- 'ftmmten Betrag anzugeben . Der Botschafter hat die
wische Negierung gebeten , die erforderlichen Befehle zu
Waffen damit die Verfolgung der Räuber vorläusig ein-
aestellt ' wird / Der Dolmetscher Dr . Schwörbel vom
Rutschen Konsulate in Saloniki reiste über Katerina nach
»okinopolo, um an der Untersuchung des Falles Richte,
^ilzunebmen und mit den Behörden die weiteren
Maßnahmen zu besprechen. Eine Verfolgung soll bis auf
weiteres eingestellt werden , um Fühlung mit den Räubern
Hi nehmen und die Höhe des Lvsegeldes zu erfahren.

o Flammentod eines Greiser -Paares . In Blankenese
wurde ein Haus vollständig vom Feuer zerstört. Es
liegt Brandstiftung vor. Der Besitzer des Hauses , der
77 Jahre alte Landmann Brackendorf, und seine Frau
kamen beide in den Flammen um. Ein dort wohnender
Einlogierer rettete sich durch einen Sprung aus dem
Fenster, nachdem er vergeblich versucht hatte, die Eheleute
zu retten.

0 um feinen Hund in den Tod . Der an der Real¬
schule in Waldsfurt (Baden ) tätige 30jährige Lehramts-
»rattikant Helbling badete am Rhein beim sogenannten
Auleweiher seinen Hund. Das Tier geriet plötzlich in
einen Strudel , weshalb H. in das Wasser ging , um den
Hund zu retten. Hierbei geriet er selbst in den gefähr¬
lichen Strudel und wurde sofort in die Tiefe gerissen.

@ Der Newyorker Frauenmord . Nach Ausspruch der
Arzte ist die im Badezimmer als Leiche aufgefundene
Frau Scheib seit Weihnachten tot gewesen. Die Unter¬
suchung mit Bezug auf Giftspuren an der Leiche fiel bisher
fruchtlos aus . Man fand Briefe in der Wohnung der
Ermordeten, denen zufolge sie Grund »"i Eifersucht gegen
ihren Gatten gehabt zu haben scheint. Die Polizei fahndet
nach einer Frau namens Anna , welche ein Verhältnis mit
Scheib hatte. Dieser ist bisher noch nicht der Ermordung
-k-iner Gattin angeklagt worden.

o Schwere Gewitter in England . Ober London und
die südlichen englischen Grafschaften gingen Gewitter
nieder, wie sie dort in gleicher Heftigkeit seit Jahren nicht
vorkamen. Viele Gebäude wurden schwer beschädigt . In
zwei Londoner Kirchen schlug der Blitz ein . Sieben
Personen wurden getötet . Die niedergegangenen Wasser¬
fluten haben in London und in der Umgegend großen
Schaden angerichtet . Während des Gewitters führte in
einer Londoner Menagerie eine Tierbändigerin gerade
zwei Löwen vor . Als ein Donnerschlag das Haus er¬
schütterte, wurde eins der Tiere so wild , daß es mit
einem mächtigen Satz auf die Bändigerin lossorang und
seine Zähne in deren Oberarm eingrub . Mit großer
Geistesgegenwart verteidigte sich die Dompteuse mit einer
schweren Peitsche gegen die wütenden Bestien , bis sie von
herüeieilenden Wärtern befreit wurde.

© Ter Sieger un Finge Paris —Rom irnb der Papst.
Der Bleriotflieger Beaumont (Schiffsleutnant Connean)
b? den Flug Paris —Rom gewonnen . Für die letzte
Etuppe Pisa —Rom verließ er Pisa um 12  Uhr 35  Minuten
imb kam in Rom um 4 Uhr 5 Minuten an . Er wurde
von.der Bott menge mit ungeheurem Jubel und von den
«ewien ofi, , -U empfangen . Die interessanteste Episode
bei dem Empfange aber war die Teilnahme des Papstes
an der Begrüßung des Fliegers . Kardinal Merrn bei Val
veritandigte den Papst , daß an , Horizont ein Bervplan
sichtbar sei. Der Papst trat aus den Batko .n Einige
Minuten später flog Beanniont vorüber . De : Pa oft sah
onrch ein Fernglas zu dein Av .atikcr hinaus und sagte zu
stliier ümgebung : „Ich danke Gott , daß es mir vergönnt
war. noch eme der größten Leistungen des Jahrhunderts
wilanzinehen !" Tann segne/ er den fliegenden Piloten . —
si r- c " tlug ist ein glänzender Sieg der Ideen des
Schöpfers des Eindecker-Aeroplans Louis Blöriot . da
Überhaupt nur Eindecker ins Rennen kamen.

ältesten Engländerin . Im Alter von
Jabren ,st in London Frau Elisabeth Bristow ge-

ShL5LUere'1es' " nomm zwei Treppen und hielt tietaus-
*r™ nö  vor der Tür des Poetenstübchens . Von drinnen

Floteutöne . „Lein So tot " flüsterte die Tante mit
sR^U{2-n ®^ teuen  tm bitterkalten Vorraum verharrend.

■Ef "J?0”- rot? weich im Ton !" Als das Solo geendet
■fi» i- ' v , e andächtige Hörerin ein . „Oskarchen ". rief
ne' ' / ' es diesen Artikel , du ivirst staunen ."

I' ln«* t? ? skar Angelus las : „Also doch! Eine Freuden-
gv’rl?'* bringen wir . Die Verhandlungen des Herrn
ß «! * Baldrian ! haben in letzter Stunde nicht zur
da« des fürstlichen Hoftheaters geführt . Dian sagt,
d-L s» MKabinettsrat mitbestimmend in die Aufstellung
B ' ^^ Ertolres eingreifen wollte und daß Herr Direktor

r Smu? 01, Itcfr eine derartige Maßnahme nicht glaube
fteh, f !-„ aJ^ en äU  können . Wir aber jubeln , denn nun
trnf  wir das künstlerisch treffliche Ensemble bei
de«, Ocgrutzen werden . Schon nächsten Sonntag wird mit

Erstellungen ^ '' Herr Direktor Baldrian ! die

»HaiEm ' .AEtz leuchtete . „Da wird der
Su?“ __ ^ " ^ reicht ! ' erklärte sie diktatorisch . „Meinst
Iwiite ‘JinHT „T , m| ine . »Tante , hast du auch die

Ir ®tfi(f.* _ tlÄm9?tefen ?^ Sie ist ein Zitat aus meinem
als ick "^ êm, Oskarchen , wo denn ? Ich bin gleich,
etwas zu lesen'" ^ ^ uigkeit fand , heraufgeeilt , ohne sonst

abei  wies auf folgenden Passus:
-kiniateii « ' c ! 2a , dreimal tot ist der Verein
^ >ende 1« ,7>? r hat sich nach dem glorreichen „Hannibal ".
beeilte Wohlgefallen aufgelöst . Der Vorsitzende selbst
Klüte ’| .me  Demission zu geben , und der in der
^berlebenbe * 'Bf ^kmckle Verein hmterläßt nur lachende.

S^ ra/rt yin ? ^ "kto einen Augenblick ärgerlich orein.
^karch -n - wechielte -brr Stimmung . „Laß ihn schreiben,
baz ist ».j . ,Q8/ fit , . was er will : Valdrianis kommen,

Derm ? "^vt !ache und damit ist alles gut ."
Mens iwUec? °ßen un Hinterziminer des Trauwetterschen
^egennMn ^ uhaber des Geschäfts und Mathilde seine
Millers " ^ <lm Augenblick handelte sie nicht nach

Wmnijs ^ ^ ^ pt , das heißt , sie flocht und wob /ine
.Rosen in TrautvetterS irdisches Leben,

so ' - tagte sie mit kräftiger Sttmme , „das ist dein
«enn sich hie beiden Perücken und das Trikot

storveii . Getegeumcy ipres 104. iNevurtS '.ages yane wr
König Georg ein Blumenbukett und lebhafteste Glück¬
wünsche gesandt . Vor zwei Jahren mar sie in ähnlicher
Wene von König Eduard vii . zu ihrem 103. Geburtstag
beglückwünscht worden.

Bunte Cagcs -Chronih.
Parchim , 1. Juni . In Herzfeld sind 24 Gebäude nieder,

gebrannt . Die beiden Söhne des Schulzen Timm , in deffen
Haus das Feuer auskam , verbrannten.

1. Juni . Auf der Niederrbeinischen Hütte in
vochfeld erfolgte eme Hochofenexplosion. Drei Arbeite,
wurden lebensgefährlich verbrannt.

Bnblitz , 1- Juni . Auf dem Vorwerk Babin brach Groß-
stuer aus . Mehrere Gebäude wurden in Asche gelegt.
Viele Tiere sind verbrannt . Beim Löschen erlitten ein
Drenstmädchen und ein Kuhfütterer schwere Brandwunden

L Juni . Ostern starb hier der Bürger-
Meister Klingelhofer von Sien . Jetzt ist fefigestellt worden
daß er sich vergiftet hat . Die Illrsache ivaren Unterschlagungen
deren Hobe auf 80 000 tis 100 000 Mark beziffert wird.

«russel , 1. Juni . Die aus einer Grube in Ouaregnon
verschütteten sieben Bergarbeiter sind gerettet worden . Siesind alle wohl.

d ^teröbnrg » 1. Juni . Im Städtchen Schumicha bei
Tscheliabinsk sind 40 Häuser und viele Warenlager nieder-
gebrannt . Im Dorfe Karonlowka wurden 300 Wohngebäude
und Kornspercher eingeäschert. 264 Stück Rindvieh sind ver-orannt.

« " dapest. 1. Juni . Hier ging ein schweres Gewitter
mit Wolkenbruch nieder . In einer Stunde waren 1500 Lokale
vom Wasser über,chwemmt : in den Magazinen ist viel Ware
vernrchtet . In den äußeren Bezirken kamen viele Kanal¬
und Mauereinstürze vor.
» L Lunt . Die Schwester des an Cholera ver¬
storbenen Franzke ist unter choleraverdächtigen Erscheinungen
erkrankt. Dre Erkrankte halte ihrem Bruder einen Besuchabgestattet.

Sidney , 1. Juni . Auf den Fidschi-Inseln herrscht eine
Masern , und Dysentenc -Eprbemre . Bon 2400 eingeborenen
Leuten , dre von diesen Krankheiten befallen worden waren,
sind in zwei Monaten 600 Personen gestorben.

' raon

Sine fertung in die Luft geflogen.
Die Festung Laloma in Managua , der Hauptstadt

der zentralamerikanischen Republik Nicaragua , ist in die
Luft geflogen . Ter Palast sowie andere Gebäude sind
beschädigt worden. Wie es heißt, soll eine grötzere All.
zahl von Personen bei der Katastrophe den Tod ge-
funden haben.

zwar ein allgemein verbreitetes Telegramm.
Es durfte stch aber insofern um einen Irrtum handeln,
als Managua eme offene Stadt ist und daher keine Be^
feittgungswerke kennt . Gemeint ist offenbar das Arsenal
das in der Nähe des Präsidentenpalastes sich befindet
und wodurch es auch erklärlich wird , daß der Palast bei
der Katastrophe in Mitleidenschaft gezogen wurde . Das
Arnual ist schon vor einigen Monaten in gleicher Weise
von Revolutionären angegriffen worden . Die Zerstörnng
de- Arsenals ist wahrscheinlich der Beginn einer neuen
Reooluliou und daher auch von politischer Tragweite
denn indem dieses Waffenmagazin mit seinen Dtunitious-
vorraien dem Erdboden gleichgemacht wurde , ist die
Regierung ihrer Machtmittel beraubt ; den Anstiftern der
Explosion wird daher der Sieg mühelos in den Schoß
fallen . Die fetzt am Ruder befindliche Partei steht im
konservativen Lage ' , und nun wollen die Liberalen den
poliüichen Einfluß und die Macht  zurückgewin .ien.

«lus dar , tjerichtsraal.
, Todesurteil . In Lemberg wurde ftach mehrtägiger

Be Handlung gegen den Studenten Lewicki, der die Schau-
-Icrtn D 0in §fa erschaffen hatte , der Angeklagte , nachdem

die Geschworenen dre Schuldftage auf Mord mit zehn gegen
zwei Stimmen bejaht hatten , zum Tode durch den Stranaverurterlt.

Zum Aus
schneiden

und Auf¬
heben!

Oie neue teeicksverllekerungsordnung.

foeben  vom Reichstag angenomme Reichs-
^ Z die gesamte soziale Versicherung

a\ht ^ einem Gesetz vereinheitlicht. Es
4unft r2 icf)t wehr acht Gesetze über Kranken -, Un-
Jnvalrdenoersicherung . sondern nur eine Reichs-

6iÄk - n^ 9« Zwar ist die Paragraphenzahl — es
trotz vieler Streichungen immer noch rund 1700 —

" ra mon firftiet sich in einem organisch vortrefflich
doch leichter zurecht als in acht. Das

Mb Werk ist m sechs Bücher geteilt : 1. Buch : Organisation
"w/ Vorschriften für alle Versicherungszweige;

a ^ ^ ' ^ ^ ^ enversicherung : 3. Buch : Unfallversicherung:
4. Buch : Jnvalrden - und Hinterblrebenenversicherung ; 5 . Buch:
»i em n?l n der Versicherungsträger zueinander : 6. Buch:

» Aorfahren . Da es die bedeutsaniste Neuerung enthält,
lo beschaftrgen wir uns zunächst mit dem 4. Buch über di?

Invaliden - und Hinterbliebenenversicherni -g.
«. .. s! Versicherung gegen Alter und Invalidität tritt
neu die Hinterbliebenenversicherung , die aber mit der bi«»

^voalrdenoersicherung einheitlich verschmolzen wird,
tritt eine Erhöhung der Beiträge ein. so daß tu

üukunft als Wochenbertrag erhoben werden:
in Lohnklaffe I : 16 Pfennig statt 14 Pfennig
' " .!! ' 24 . . 20
•* * Hk : 32 „ „ 24 „

IV : 40 „ I 30 I
* » V * 48 36

„„„ Die  Bestimmungen ' über die Berechnung der Invaliden-
F ." ?erandert .^.jedoch wird in Zukunft jetcm

ittentirer ber riinber bat, dre Rente für jedes dieser Kinder
um ein Zehntel , bis zu dem höchstens anderthaibsachen Be¬
trage erhöht . Die Lerstungen der Hinterbliebeneiwersicherung
KÄ5L wtgendermaßen geregelt : Der ReiÄszusa .uß beträgt
latirlrch 50 Mark , wie für lebe Jnoakiden - und Altersrente.

. für lebe Witwen - und Witwerrente , einmaiig
^O N' ark für ledes Witwengeld und 16-/-, Mark für jede
Waise „aus,teuer . Der Anteil der Versicherungsanstalt be-
tragt der Witwen - und Witwerrenten drei Zehntel , bei
Wauenrenten für eine Waise drei Zivanzigstel , für jede
weitere Waue ein Vierzigstel des Grundbctrages und der
Steigeiungstatze der Invalidenrente , die der Ernährer bezog
oder bezogen hätte . Es beträgt bei der Invalidenrente

m *m * juisässsu
i
ii
in
IV
V

12
14
16
18
20

für jeüe weitere
Beitragswoche

3
6
8

10
12

Für die Hinterbliebenen eines Ernährers dürfen die
Renten zusammen nicht inehr als das Anderthalbfache der

Verstorbenen zustehendcn Jnvaitdenrente betragen,
Wauenrenten allem ^ nicht mehr als diese Jnvaliden-
feme .̂ Berm Ausicheiden eines Hinterbliebenen er»
flZoen such dre Renten der übrigen bis zuni zu¬
lässigen Betrage . Auch ellernlose Enkel haben , jedoch nur

meit euren Anipruch. als , nicht der zulässige Höchstbelrag
den Kindern zufließt. Wltwenreiitc erhält die dauernd
invalide Witwe nach dem Tode ihres versicherten Atannes,
Waiseurente seine ehelichen Kinder unter 15 Jahren und
nach dem Tode einer Versicherten ihre vaterlosen Kinder
umer IS Jahren , woher auch pireheliche Kinder als vaterlos
9 r ? ' , « ? , oter auch Wiiiverrenten , wenn nämlich die
versicherte Eherrau emes erwerbsunfähigen Ehemannes stirbt,
die den Lebensunterhalt ihrer Fainiiie ganz oder über¬
wiegend aus ihrem Arbeitsverdienst bestritten hat . Hat die
Witwe durch ergene Versicherung ein Recht auf Invaliden-
reilte ermngt , so hat sie unter Wegfall der Witwenrente
el.uen Anioruch auf Witwengeld und Waisenaussteuer . Da
die Witwenrente nur bei Invalidität der Witwe gewährt
wrrd so wird dadurch das Interesse der weiblichen Ver-

um Erwerb einer eigenen Invalidenrente erhalten.
Al- Witwengeld (der Anwruch ist innerhalb eines Jahres
ge.tend zu machen) wird der zwölffache Monatsbetrag der
Witwenrente , als Walsennussteiier der acktmcke Nlanats-

ntcyt wleoergemnoen hallen , war ' zur Btaniage au « noch
der Schaden gekommen . Freilich , eine Idee muß man
nicht bloß haben , man muß sie auch ausführen können,
und da hat es bei dir gehapert . Nein , nein , nein ! Wenn
ich denke, daß du der ganzen Geschichte ein jähes Ende
machst, bloß , weil du das Bedürfnis hast, eine Rede zu
halten ! Ich komme nicht darüber weg . Aber da siehst du
einmal , wie recht ich immer hatte , wenn ich dir sagte:
Rede nicht, rede kein Wort , es ist doch Unsinn !" Kling¬
ling ging die Glocke

„Schön ' juten Abend ", sagte eine fidele Sttmme . „ick
bringe 't Geld vor Herrn Trautvetter ." — „Geld ", rief
Frau Mathilde , „der Abend wird immer netter . 'Rur
herein , lieber Herr Gundermann ! 'ne feine Havanna ge¬
fällig ?" — „Wenn 't sin soll, mit Hochjenußl"

Er steckte sich die offerierte Zigarre an , holte seine
Brieftasche hervor , legte ein Quittungsformular zur Unter¬
schrift hin und zählte dann , während Trautoetter sein
Schreibgerät heroorkramte , das Geld auf den Tisch. „Bei
Reicherts war ick ooch eben, den Kranz bezahlen ", plauderte
Gundermann weiter . „Wat meenen Se . wen ich da traf ?"
— „Nun ?" fragte Frau Mathilde . — „Die Emma ?" riet
Trautvetter.

„Na ja, die ooch. Aberst vor allens den Herrn Doktor,
der kooste sich 'n feinet Bukett Rosen und 'liZeilchen — bei
die Jahreszeit , dreimal in Seidenpapier dhaien sie's thin
wickeln, damit de Kälte nich 'rankommt . Ick weeß , wer 't
krieft !"

„Ist es denn wirklich wahr , also mit der kleinen
Riewes ?" erkundigte sich Frau Mathilde . „I , et steht ra
heute schon in 't Blatt —" — „Wahrhaftig , da muß ich
doch gleich Nachsehen!"

Trautoetter hatte Quittiert , Gundermann nahm sein
Papier und einen Fünfziger , der seiner harrend daraus
lag . Dann sagte er : „'n juten Abend , Herr Trautvetter,
schön' Dank , wenn 't mal wieder wat is , ick bin immer
derjenige , welcher —. Bei Baldrianis nächsten Sonntag
sehen wir uns ja wohl ?"

„Natürlich , Gundermann — guten Abend !"
— Ende . —

m
TermiPcbtes.

Die artige » amerikanischen Kinder . Einem Newyor ?er
Blatt zufolge haben die Schüler der amerikanischen
Schulen jüngst folgenden Schwur leisten müssen : „Ich
schwöre , daß ich keinen Baum und keine Blume mutwillig
vernichten will ; ich verspreche feierlich, daß ich nicht auf
den Fußboden der Straßenbahnwagen , auf den Fußboden
des Schulzimmers oder irgendeines anderen öffentlichen
Gebäudes und auch nicht auf den Bürgersteig spucken
will ; ich verpflichte mich endlich, keinen Gartenzaun und
kein Gebäude zu beschädigen : ich will nieuials Papier
oder Speisenreste auf der Straße , in Parkanlagen oder an
anderen öffentlichen Orlen wegwerfen ; ich will immer und
ledem Menschen gegenüber höfnch sein ; ich will die Vögel
beichützen; ich will das Eigentum anderer achten, wie
wenn es sich um mein Eigentum handelte : ich verspreche
außerdem , ein treuer und rechtschaffener Bürger des
Staates zu werden ." (Nun kommt ;aber die Hauptsache:
den Schwur haltenl Vielleicht erzählt uns das Blatt
einmal darüber etwas .)

Krönungsiniporten . Ein originelles Geschenk wird
die kubanische Regierung dem König Georg von England
anläßlich der ^ Krönungsfe/r machen. Sie will dem
flllonarchen nämlich 6000 Zigarren erster Qualität über¬
reichen lassen. Hoffemlich wird die Qualität der „Jmporieii"
dem alten Ruf Habanas entsprechen, und Menge und
Gute des edlen Krauts nicht auf dem Weg nach London
ratielhafte Veränderungen erleiden.
^ Teurer Spargel . Aus der jetzt in London statt-
Nndenden Spargelausstellung wurde ein Bund Spargel
firr den bisher noch nicht dagewesenen Preis von
200  Mark an den Dteistbietenden verkauft . Das
Spargelbund hatte das Gewicht von 9,7  Kilogramm.
Dieses mit dem Preise ausgezeichnete Bund war übrigens
noch nicht vaa schwerste. Das schwerste Bund Spargel
auf der Ausstellung wog nämlich fast 11  Kilogramni , er¬
zielte aber , da es an Güte hinter dem ersten zurückstand,
nur einen Preis von 64 Mark . Andere preisgetröüte
Spargelbunde wurden mit Preisen zwischen 20  und
50 'Mark bezahlt.

Natürliche Folgen . Arzt : „Ja , wenn Sie täglich Ihre,
reichlichen Fruhswoppen und Svätschoppen zu sich nehmen
dürfen Sie sich über AnschoppungenLicht wundern ."



Dmag Der vözogeuen XJiQtienrentegewavrt . Ä)üs aettroen*
gelb wirb beim Tobe bes Ehemannes , bie Waisenaussteuer
bei Vollendung bes IS. Lebensjahres ber Kinber fällig.

Von Bebeutung ist. bah Gemeinden ober Gemembe-
verbände bestimmen können, bah Renten bis zu zwei
Dritteln nickt ausgezahlt , sonbern in Sacken gewährt
werben. Dies gilt aber nur für Rentenempfänger , wenn sie
ober ihre Ernährer bort als lanbivirtschaftlickeArbeiter nach
Ortsgebrauch ganz ober teilweise in Sachen entlohnt worben
stnb Voraussetzung ist bas Einverstänbnis ber Renten¬
empfänger ober bei Waisen ber Vormünber mit ber, Sach¬
leistung statt ber baren Renten. Auch bie Unterbringung
von Rentenempfängern in einem Jnvaliben - ober Waisen-
Haus burch bie Versicherungsanstalten kann nur auf Antrag

Anwartschaft auf Renten erlisckt künftig, wenn
währenb zweier Jahre nach bem aus ber Ouittungskarte ver-
zeichneten Ausstellungstag weniger als 20 Wochenbeltrage
entrichtet stnb. Sie lebt wieber aus. wenn ber Versicherte
zurzeit in eine oersicherungspflichtigeBeschäftigung tritt ober
burch freiwillige Beitragsleistung bas Versickerungsverhaltins
erneuert. Bei freiwilliger Beitragsleistung leboch ohne
weiteres nur bann, wenn bas 40. Lebensiahr noch nicht er¬
reicht ist. Nack Bollenbung bes 40. Lebenslahres müssen
vorher minbestens S00 Beitragswochen geleplet fern, nach
Bollenbung bes 60. Lebensjahres minbestens 1000. Im
elfteren Falle muß nach bem 40. Lebensjahre noch eine
Wartezeit von 500 Beitragswochen zurückgelegt werben.

Bezüglich bes Markenklebens wirb nun bestimmt, baß
als Tag ber Entwertung ber letzte Tag bes Zeitraumes , für
welchen die Marke gilt , angegeben werben soll. ^

Gerstenfutlermittel zur Schweinemäftuug.
In der landwirtschaftlichen Versuchsstation Rostock sind
Versuche mit Gerstenfuttermittelnbei der Schweinemast
angestellt worden. Den Mitteilungen entnehmen wir
folgende Zusammenfassung: Alle spelzenreiche» Abfälle
kommen für die Schweinemästung überhaupt nicht in
Frage. Demnach ist die Gerstenkleie oon der Verfütterung
an Schweine auszuschließen: ebenfalls gewöhnlich der
sogenannte Graupenabsall, auch „falsches" Gerstenfutter--
mehl genannt. Das unter der Bezeichnung Gerstenfutter-
mehl in den Handel gebrachte Produtt ist oon sehr
schwankenderZusammensetzung; es muß je nach dem
Spelzeugedait (Rohfasergehalt) verschieden beurteilt
iverden. Zur Verfütterung an Schweine tollten nur die
nicht durch starken künstlichen Zusatz von Spelzen ver¬

schlechterten Sorten geimigen . Da dte Spelzen in manchen
Fallen sehr fein gemahlen werden und mit bloßem Auge
kaum zu erkennen sind, wird sich aus jeden Fall eine
Untersuchung dieses Futtermittels auf den Rohfasergehalt
hin empfehlen. Das reine Abfallprodukt der Rollgersten-
sabrikation. auch „Gerstenmehl" genannt, ist auf jeden
Fall ein vorzügliches Mastsutlermittel. das bei angemessenen
Preisen sicher euie ebenso vorteilhafte Verwendung ftnden
wird ivie Mais und besonders Gerste, die ja als Futter¬
mittel bei der Schweinemast eine überragende Bedeutung
einnehmen und sie auch wohl vorerst behaupten werden.

Gegen das Unwesen, den Schweinen übertriebene
Mengen von Flüssigkeit in den Trog zu schütten, wenden
sich u. a. folgende Ausführungen oon Professor Dr.
P. Holdefleitz-Halle a. S .: Es ist durch zahlreiche wissen¬
schaftliche und praktische Versuche nackgewiesen, daß von
dem den Schweine» trocken verabreichten Futter besonders
Sckrot oder ganze Körner am besten verdaut und zur
Mästung verwertet iverden. Eine mäßige Anfeuchtung, die
Da? Sckrot gerade krümelig macht, aber noch nicht in
einen feuchten Brei verwandelt, bewirkt nur eine geringe
Verminderung der Verdaulichkeit. bietet aber den Vorteil,
daß die feinen Teile des Futters durch Lustbewegung
nickt fortfliege» können. Ein naher Zustand des Futters
oder sogar eine suppeoartige Beichasienheit setzt dagegen
die Verdaulichkeit und die Ausnutzung beträchtlich herab,
jo daß ein größerer Teil der wertvollen Nährstoffe des
Futters nutzlos verloren gebt. Wenn man nun die
Schiveiiie trocken füttert, so ist natürlich dte Magermilch,
die man möglichst noch verwendet, vor oder nach den
Mahlzeiten zu verabreichen, vielleichtm einem besonderen
Trog. Ist Magermilch nicht vorhanden, was bei der
Schweinemast stets zu bedauerii ist. so muß daraus ge¬
sehen werden,daß den TiereirTränkwasser zur Verfügung steht.

Kleine Ratschläge.
Tclbssherstekliing von Mausegtsl . Das Barliimkarbonat-

brol. das als gutes Mäuscgist gilt, ist nach der fatgeadeu . in
der . Laudm. Zeitung f. Westfalen u. Lippe " verösfentlichten
Vorschrift von Hillner von jedermann leicht berzustellen.
80 Gewicktstcile billiges Weizenmebl (12 bis 15 Mark)
werden mit 20 Gewichtsteilen gesälltem Variumkardonat
(giftig ! 100 Kilogramm 60 Mark, in kleineren Mengen
pro Kilogramm bis 1.10 Mark) sorgfältig vermengt, und mit
dieser Miickuna ini-d „.iiter Znintz der enlsvreckeiide» Menae

Waller und Hefe ein Terg vercnet . ver nach Dem Auw
zu flachen Kucken ausgewellt und ziemlich scharf geb
wird. Die nach kurzer Zeit sehr trockenen Kucken laflc;
dann leicht in beliebig große Stücke zerschlagen und ,
auch in basclnußgroße Stücke zerteilt, in der sie gegen
mäuse verwendet werden sollen, nur geringen Verlust „
Zerbröckeln. Nach den blsberigen Erfahrungen genügt
Köderung der Kuchen gegen Feldmäuse schon das Einweh
in Magermilch oder etwas Anisöl.

Pandels -Zeitung.
Bcrltn , 1. Juni . (Amtlicher Preisbericht für inlänl

Getreide.) Es bedeutet W Weizen. R Roggen . Q i«,
OSp Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise Bel
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähigerWare. (
wurden notiert: tn Danzig W 203 —204, R 163—ie
H 163—166, Stettin W 185—200, R 160—166, H 162-
Posen W 201—203, R 164. Bg 170, H 171. Breslau W
bis 200. R 162, Fg 155, H 172. Berlin W 205- ;
R !67- 168, H 174- 183. Magdeburg W 200- 204, R
bis 171, H 181- 186, Hamburg W 202 - 207, R 170
H 180—186, Hannover W 206, R 179, H 190, Neuß \ .
R 170 »170  Mannheim W 217,50- 220, R 180, H
bis 184.

Berlin . 1. Juni . (Produktenbörse .) WeizenmehlU
25 —27 .50. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Stil!
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 21.90- 23.60. Behauptet . - ""
Geschäftslos.

Limburg,  31 . Mai. Amtlicher Fruchtbericht. (Durchsck
preis pro Malter.) Roter Weizen, Nassauischer Mk. 17.00, f-
Weizen 16.50 Al. ; Korn 13.00, Futtergerste 00.00 Alk., Hafer8.!
Kartoffeln7.00 bis 8.00 per Ztc.

Bestellungen auf den „Erzähler vom Wester«
für den Monat Juni 1911 werden jederzeit noch
Preise von 50 Pfg . von allen Postanstalten , Briefträ.
unseren Austrägern , sowie in der Geschäftsstelle entge
genommen.

Voraussichtliches Wetter für Samstg , den 3. Juni
Heiter , trocken und tagsüber warm . Auch die

terungsauSsichten für Sonntag sind vorläufig
günstig.

Turnverein# Hachenburg.
Pfingsten kommt der Turnverein Wiesbaden

auf einer zweitägigen Wanderung hierher . Wir bitten
unsere Mitglieder , sich Sonntag abends 8 l/2 Uhr in der
Turnhalle , zur Wanderung durch die Kroppacher Schweiz
am Montag 7 Uhr am unteren Marktplatz recht zahlreich
einzufinden . Treffpunkt Montag 3 Uhr bei Heubel , Kroppach.

Näheres in der Turnhalle an den Turnabenden.
Der Turnrat.

I

\7ertteigerung.
Donnerstag , den 8. Juni , vormittags 9 Uhr

findet in Hachenburg , Herrnftratze 162 , eine Ver¬
steigerung nachstehender Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung statt:

Altertümer : Komode , Nähtischchen , Bilder,
sowie viele andere alte Sachen ; Betten , Stühle,
Küchen- und Garlengeräte , Brennholz , große
und kleine Leitern , Handkarren usw.

Aparte Muster V Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Hochzeitseinladungen
Vermählungsanzeigen
liefert schnell und zu mäßigen Preisen

:: ßnehdrnekeroi des„Erzähler vom Westerwald“::
Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.

ssMM  j ßsiipt I
AUeUTag «) 40S ( ttN stark » ItSciMlUbSia.

AhfiiMMail 4 M all«*B**fth*a41**fi
pro VbrtelJaltfaa L JÄÄ - Bad *»•• t—UartaM«
3nfii.rnti.hmn hnt llkfi Hiorj Scbvefis,hrhl
Tu« 1 .06666 Abonnenten.

Der Wegerverein Kroppach
feiert sein Jahresfest auf der Giesenhäuser Höhe zwischen
Stein und Giesenhausen am 18. und 19. Juni , wozu
freundl . einladet Drr Vorstaud.

Auf nadi Mteltmttsrt!
Am zweiten Pfingstfciertag

Tanzvergnügen bei Jul. Thiel.
Streichmusik von der bewährten Müschenbacher Kapelle.

Fahrräder
Marke „Schladitz “ mit Torpedofreilauf und erstklassigen
Pneumatikreifen , komplett von 90 M . an — Udler - «Nd
UlefttaUn-Rädcr in gleicher Ausstattung von 110 M . an.
einige gebrauchte Tabrräder zu billigsten Prellen.

Mähmaschinen
Bielefelder Fabrikat , bekannte nur gute Maschinen

zu den billigsten Preisen.

Für alle Maschinen leiste weitgehende Garantie.
Teilzahlungen unter den günstigsten Bedingungen gestattet

Sämtliche Tahrcad- und Nähmalchlnen-LuvehSttrlle
. stets am Lager zu billigsten Preisen.

Fahrräder werden auch ausgeliehen.
Reparaturen gut und billig.

Carl liechte !, siSibenbUlg.

Gelegenheitshaui!
Wegen Abbruch meines Lagers bin ich genötigt,

meineOefen und Herde
zu bedeutend ermäßigten Preifen

abzugeben . Mein Lager umfaßt zurzeit noch etwa
150  Oefen , Herde und Kesselmäntel.

Für gutes Brennen sowie für erstklassige Fabrikate
übernehme ich jede Garantie.

£,  von Saint George»Barenburg.
Besichtigung gerne gestattet.

Trauringe
„fugenlos" (ohne Lötfuge)

anerkannt bestes Fabrikat in 333 n . 38 » gestempelt,
sind in allen Größen stets ans Lager und verkaufe die-
seiden äußerst billig.

Diese Ringe könne», falls es einmal nötig werden sollte, au :
meiner Maschine ohne Aufschneiden verengert oder erweitert werden.

6ugo Lackhaus, Bacfienburg
Uhren , Gold - und Silberwaren.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

Bwhdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Haeheaburff.

In neuer billiger Prachtausgabe erschien:
Berens H., op. 61. Neueste Schule der Geläufigkeit.

Neue revidierte Ausgabe von Otto Klauwell . Heft
1—4 in 1 Band . M. 1 —.

Lemoine , H., op. 37. Etudes enfantines . Neue
revidierte Ausgabe v . Otto Klauwell . Preis M. 1.—

Großes Notenformat , schöner klarer
Druck , holzfreies Papier.

Vorrätig bei allen Musikalienhandlungen , sonst direkt vom
Verleger franko gegen vorherige Einsendung des Betrags.

P . J. Tonger , Köln a . Rh.

Komplette Betten***.»-
1— 2schläft. Bettstelle , Sprungrahmen , 3t
Matratze nebst Keil , Deckbett und 2 Kissen aui
garantiert federdichtem echteri Barchent mi
13 Pfd . neuen doppelt gereinigtenFedern gesüL

von Ulk . 75 .— netto an.
©ine Anzahl dieser kompletten Betten sowie au
in feineren Ansstattnngen sind stets am Lag-

Hart Baidus, Hachenburg.

enorm billig
nur gegen Bar.

Gebrauchtes Fahrrad mit Frei-
lavf , 35 Mark. 1 dito fast neu,
40 'Mark. 1 dito mit Tvrpedo-
Freilauf , 1 mal gefahren, nur 60
Mark. 1 dito neu, mit Torpedo-
Freilauf 70 Mark, t Damenrad,
neu, erstklassig, mit Torpedo-Frei¬
lauf 75 Mark.
Mäntel 2.50 M., Bergreifen
5.80 M ., Lustschläuche2.50.

ßerthold Seewald, flaehenbnrg.

Kmdertnäddx
zu möglichst sofortigem
tritt gegen guten Loht

Frau Karl
Hachenburg

Für mein gemischtesi
geslüäft suche zum ba
Eintritt einen braven,
tigen Jungen als -Lehrlinj
Robert Schmidt , 2*

Heil-Hufsalbe
ist ärztlich untersucht und
wird als von besonders
wirkendem Einflüsse auf
die Hornteile der Pferde¬
hufe sehr empfohlen.
In Dosen ä 1 Pfd . M. 1.50
in Dosen ä 2 Pfd . M. 2.50
Karl Dasbacb, Hachenburg

Drogerie.

Mein Ham
Friedrichftratze 33 bea
ich unter günstigen Bebt»
zu verkaufen oder per
zu vermieten.

Obere Etage kann eo
bezogen werden.
Berthold Teewald , Harh

N°u!„Rate Kaissri
Vornehmstes aller v
Lieblingsgeruch deSKaiier^
Karl Dasbach , HE

+ IM« "litt
Wir sprechen hiermit Frau F.

Dicke, Billa „Brenta", Baarn
(Mederland ), unseren innigsten
Tank aus für die Heilung un¬
serer Tochter, welche schwer an
Epilepsie , Fallsucht , lträmpfe,
und Nervenleiden gelitten und
jetzt völlig gesnnd ist.

PAmtlich beglaubigt.)
Jacob Emrrch.

Niederstaufenbach,
Post Bosenbach, Bayer ».

Lrennabor »ud W
mit Freilaus schon
Mk. an . Volle l'
Teilzahlungett geftattj

Habe einige gebrd
Räder billigst abzugk

Karl Baidus, Ha^
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